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bauten verfchwunden und durch fpätere Erneuerung mit den Zutaten zu einem faft unlöglichen Ganzen

verfchmolzen worden (Abb. 1789. Das Innere enthielt im DObergefchoß einen einheitlichen Saal. Er

wird früher, wie der entfprechende, gewölbte Raum im Erdgefchoß noch jett zeigt, die ganze Länge des

Haufes eingenommen haben und es Schloß fich ihm vielleicht Schon früh öftlich ein Anbau für Ratsftube

und Stadtfchreiberei in der typifchen, fchon gefchilderten Art an. Auf diefe fchon fehr anfehnliche Grund-

lage mag fi) die Nachricht beziehen, daß das früher beftehende Rathaus oder Kaufhaus im Jahre 1370

erweitert worden fei. Anfcheinend am Schluffe des 15. Sahrhunderts ift dann diefer Bau einer durdh-

greifenden Umänderung unterzogen worden, bei der man von der Marftjeite des Saales eine Reihe

Dienftzimmer abtrennte,. Der verbleibende

Teil der Diele bildet wenigitend im Ober-

gefhoß nod; einen einheitlichen Saal auf

gefchnisten KHolzftändern, der als feltenes

Beifpiel einerfolchen fpätgotifchen Diele hier

im Bilde vorgeführt jein möge (Abb. 181).

Diefem Umbau entftammen wohl aud) erft

die Fenftergruppen an der Oft: und Süd-

feite diefes Baues mit ihrem reichen, im

wefentlichen an beiden Seiten gleichartig

behandelten Zierwerf, Schon vor ns

angriffnahme des Umbaueg hatte man, dem

Ratsftubenflügel entgegengefegt, eine bes

deutende Erweiterung auf unregelmäßiger

Grundfläche angelegt, deren Giebel, eigen-

tümlicdy im Grundriß gefnict, fich links

auf unferem Bilde (Abb. 179) neben dem

KHauptbau zeigt und der wegen des |päteren

Umbaues der Saalanlage urfundlich als

ältefter Teil erfcheint. Der von der Ratg-

ftube noch nicht verdeckte Teil des Kern-

baues verfchwand dann zurfgrührenaiflance-

zeit hinter weiteren Amtsftuben, die man

ähnlich dem Borgange in Lemgo allmählic)

vor der ganzen einen Fangfront entlang

führte. Diefe Bauteile legte man drei-

gefchoffig an und verfah wohl gleich-

zeitig die älteren Zeile mit einem der

hohen alten Markthalle abgewonnenen Abb. 172. Rathaus zu Amberg. Flur im erften Stod.
Zwifchengejchoß. ImZufammenhang damit

wurde der verbleibende untere Teil diefer Markthalle auf Sandfteinftügen eingewölbt. Zwifchen 1530

und 1540 wird als Abfchluß diefer Bautätigkeit der berühmte Feine Uhrgiebel mit feiner durchbrochenen

Krönung errichtet worden fein (Abb. 180). Wahrfcheinlich hat man auch damals erft den alten Saalbau

mit der Ratsftube und den neuen Zufügungen unter ein Dach gebracht, die Bürgerglode aus dem

gotifchen Eeftürmchen in einen neu aufgejegten Dachreiter verfeßt und den großen Giebel gegen den be-

rühmten Fifchbrunnen Jörg Syrlins hin errichtet. Unfer Bild zeigt, wie durch diefes Hineinziehen der

Ratsftube in die Giebelbreite das große Einfahrtstor der Markthalle aus der Mitte der Front heraus-

gerüct erfcheint. Sicher entftammt diefer Zeit die reiche Bemalung, die mit gotifierendem Drnament

und figürlichen Bildern das Ganze einheitlich überzog und die zur Zeit nach den erhaltenen Reiten

erneuert wird, Kaum aber ift man mit diefen umfangreichen Zufügungen fertig gewefen, fo folgte im

engen Anjchluß an die Formgebung der eben vollendeten Teile eine neue Erweiterung, der lange Quer-

 


